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e i n  L o c h  m i t  e i n e m  S c h ö n e n  r A n d
Vorwort

Sie macht’s einem schwer, diese Stadt. Sie wirft sich einem nicht 
an den Hals, offenbart nicht gleich all ihre Reize. Sie ist eine sprö-
de Schöne, die erobert werden will. Man muss ihr beweisen, dass 
man es wert ist, sie lieben zu dürfen. Dazu braucht es einen langen 
Atem und stramme Waden. Stuttgart ist das schwäbische San Fran-
cisco. Immerzu geht es auf und ab. Wer die Hügel erklimmt, macht 
dies auf Treppen, den Stäffele. Sie führen zu den schönsten Aus-
sichtspunkten. Wer Stuttgart erleben und lieben lernen will, muss 
klettern.

Das gottgegebene Amphitheater bietet einen grandiosen 
Anblick. Von dort oben ist Stuttgart wahrlich schöner als Berlin. 
Natürlich ist die Stadt nicht so aufgeregt. Eher gelassen denn hys-
terisch. Wie sagt Reid Anderson, der kanadische Intendant des 
Stuttgarter Balletts, so treffend: »Stuttgart ist wie ein bequemer 
alter Pulli.« Jahre kann es dauern, bis man sich darin einkuscheln 
kann. Aber Vorsicht, dieser Pulli ist nicht perwollgewaschen, er ist 
nicht weichgespült. Sondern er kann bisweilen kratzig sein.

Wie die Bewohner. Das Schwäbische kennt eine Vielzahl an 
Schimpfwörtern. Die durchaus eigentümlich sind. So ist ein Halb-
dackel ein größerer Trottel als der Dackel, und wird man Grasda-
ckel genannt, sollte man Satisfaktion fordern. Auch wenn er zärtlich 
wird, neigt der Schwabe zur verbalen Grobheit, eine schöne Frau ist 
eine Krott. Also Obacht beim Flirten. Allerdings heißen die Schwa-
ben heutzutage nicht mehr Häberle und Pfleiderer, sondern auch 
Kim, Kowalski oder Yildiz. Der Großteil der Stuttgarter ist zuge-
zogen, nahezu die Hälfte haben ihre Wurzeln im Ausland. Wäh-
rend man anderswo über die Unvereinbarkeit der Kulturen barmt, 
lebt man in Stuttgart ohne großes Aufsehen zusammen. Woran das 
liegt? An der schwäbischen Toleranz. Wegschauen, das gibt es nicht. 
In einem schwäbischen Mietshaus unbeobachtet zu bleiben, ist un-
möglich. Isolation? Keine Chance. Spätestens bei der Kehrwoche 
muss man raus aus der Parallelgesellschaft.
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Man merkt, diese Stadt ist eigen. Und grün. Nicht nur politisch. 
Es stimmt schon, vor lauter Menschen und Autos ist wenig Platz im 
Kessel. Oder wie Schriftsteller Max Goldt ihn nennt: ›das Loch im 
Mickergebirge‹. Aber, lieber Herr Goldt, jedes Loch hat einen Rand, 
und der ist in Stuttgart hübsch verziert. Mit Wäldern, Gärten und 
Reben. Gut lebt es sich am Rand, das haben die Reichen als Erste ge-
merkt. Ein Häusle am Hang, damit gehört man zur Hautevolee. Am 
Klingelschild sucht man die Namen der Bewohner oft vergebens, sie 
genießen die Aussicht, aber sie protzen damit nicht.

Net bruddelt isch g’nug gelobt. Nach diesem Motto lebt der 
Einheimische noch heute. Nicht gemeckert ist genug gelobt. Da wun-
dert es nicht, dass der Ruf Stuttgarts ausbaufähig scheint. Stets genüg-
te man sich selbst und war froh, dass nicht so viele Neugierige kamen. 
Schön ist es hier, aber das muss ja nicht jeder wissen. Mittlerweile hat 
sich das herumgesprochen.

Deshalb können wir bedenkenlos die Plätze vorstellen, die uns 
am Herzen liegen. Manche sind nicht zu übersehen wie der Fernseh-
turm, andere so versteckt, dass sie nicht einmal getauft sind, wie der 
Park ohne Namen. Wir reisen hoch hinaus auf den Birkenkopf und 
wühlen uns in den Untergrund ins Bunkerhotel. Einem Abstecher in 
den dröhnenden Rock-Tempel für Kopfschüttler folgt der Besuch in 
der Veitskapelle. Es geht in die Stadt und aufs Dorf. Stuttgart ist groß 
und klein zugleich. Bequeme Pullover dürfen ja auch nicht zu eng 
sein. Sie müssen Platz bieten und Bewegungsfreiheit, sie sollten an-
dererseits aber auch nicht zu weit oder zu lang sein, am Ende verliert 
man sich darin oder stolpert über den Saum. Bequeme Pullis haben 
immer auch Schönheitsfehler. Aber das macht sie liebenswert. Und 
zu etwas ganz Besonderem.



StuttgArt




